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Groß sınd unstreitig dıe Eirfolge der gegenwärtigen Miss1lıons-
tätigkeit, tatkräftig un wirksam die Mitarbeit der heimatlıchen
Christenheit an der anzung des Gottesreiches el groß
und herrlich W1€e ıIn keiner früheren Zeıt seıit den en der
Urapostel. nd doch ist es 1eSs DU WwW1e eın erster Anfang, WIEe
eın Tasten und Versuchen und Sıchausstrecken P größeren
Taten Und waäahrend WIT uns eben jetz der immer größer WEeTI -
denden TNie auf den Missionsfeldern un der wachsenden An-
teilhahme der alten Christenheit erfreuen moöOchten, zıehen
Hımmel der Kırche dıe W etterwolken unüubersehbarer kriegerI1-
scher Verwicklungen herauf, die auch für das Missionswerk nıcht
ohne tiefeinschneidende Wirkungen eıben können.

Mehr qals IC muß sıch die m1ss]ıonlerende Christenheit darum
das Heijlandswort erinnern: ‚„Bıttet den Herrn der Eirnte, daß
mehr TDeılıter In seine Ernte sende!‘®* (Mt 9, 37 1: und dıe

1m Vaterunser: .„Zu uns komme eın Reich!‘‘ 595
Al Sorgen nd Planen, chalilen und Müuhen un das
erden des Gottesreiches ist nde nutzlos un: fIruchtlos,
Wenn WIT uns nıcht bewußt bleiben, daß qalle Ta nd qller
egen VO  —; Gott ausgehen muß. Die 1ss1ıon oder die Pflanzung
des Gottesreiches ıst 31 k W er A4AUS eigener Ta den
Fischfang unternımmt, wıird nıchts fangen; WEer ohne die na
baut, wIird den eılıgen empelbau Gottes N1ıC. ZUuUr Vollendung
bringen esha u r b Apostolat, G et 1m Dienste
der W eltmission! wWAar wIrd ıIn der Christenheit 1el In dieser
Meinung gebetet, und In jedem Augenblick steigt das der
Kıirche beim X<anon der Messe dıe Herbeiführung der
eınen Kıirche qautf dem Sanzen TEeIS ZUL Hımmel CHILDOTL. ber
WIT sagen ohl nıcht zuvlel, ennn WIT klagen, daß das Miss1lons-
anlıegen och nıcht eın wahres Herzens- und das größte Gebets
anlıegen für viele ist

Mıt eın paar gelegentlichen „Vaterunser“ und anderen Missions-
gebeten ist es nıcht dıe n Christenheıit un jeder einzelne
Christ muß eın Herz davon überquellen lassen als VON seıner wichtig-
sten Lebensaufgabe nach der eigenen Heiligung, daß qlle Menschen
13 Missionswissenschaft  E und Religionswissenschalft. ahrgan:! el
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ott erkennen un den Vater preıisen, der 1m ımmel ist (Mit. 5, 16), daß
das Reıich (zottes komme Z allen Menschen, daß die Zahl der MıSs-
s1ionsarbeıter siıch vermehre, daß Irıedliche Zeıitläuifte selen, damıt das
Wort der Glaubensverkündigung E  an abe (Kol. 3, 1) USW.

ber WL WIr auch es VO  — der (nade und der Leıtung Christı
durch selinen Heılıgen Gelst erwarten müüssen, IMNu Schafien
un Wiırken für dıe anzung des (rzottesreiches doch auch wlieder S
se1n, SO qlliles alleın VO u _Il abhınge Das ist Ruhm
und uUNnserTre erhabenste Aufgabe ın der Welt, daß WITr mıt ott
mitarbeiten dürtfen Heıle der unsterblichen Seelen und der ATı
richtung des Gottesreiches. Wenn höchster uhm ist, aber
auch IMNsere größte Verantwortung un HSsere heılıgste Pflıcht ES
gıbt ıne schöne Schrift VOo  —_ dem Erzabt einer benediktinischen Missions-
genossenschait: Von Menschensorgen für (zottes Reich Viıele TOMMEe
Christen hat dıes uch die Hände Talten gelehrt und beten A uUuNns
komme deın Reich!“ Vıelen jugendlichen Menschen ist eiNn Führer
1Ns Apostelheer bis nach apan und Korea, nach Airıka und Amerıka
geworden; vielen säum1gen und unverständigen Christen hat dıe
en geölfnet Tür das g0  lıchste aller göttlıchen Werke ann 1st der
Veriasser selbst als einfacher Missionar nach Ostafrika egangen, VeI'=-
sunken für die alte, aber ein Apostel für die Neue Christuswelt ıIn Afrika.

Von diesen heiılıgen Menschensorgen für (r0ttes Reich W.ar der
grolhe Missıonspapst Pius C erfüllt, qals ıIn seliner Missıonsenzyklika

chrıeb „Solange uns vergönn 1St, das Licht der Sonne FAr

chauen, wırd uns die or und ngs das Weltapostolat HIie 10S-
lassen; denn WITr erwägen oft, daß dıe Zahl der Nichtgetauften noch

Darum haben WITr keine uhe ıim Geisteausend Milliıonen beträgt
un xkommt uns VOTr,;, qals gälte auch uns jenes erschütternde Wort

rufe doch laut und erhebe deine Stimme w1e ıne Posaune!‘‘
KEıne Irüher nıcht für möglıch gehaltene zentrale Missıonselin-

stellung hat die höchste Leitung der Kırche (rzottes ergrıiffen. enn
iıhre V O] HL (xze1ist geleitete Strategie ber mi1t vollem Erfolg gekrönt
werden soll, muß dıe Chrıstenhelit sıch VOon diesem
gleichen Missıionsgeiste beseelen und VOon den römiıschen Anweilsungen
erfüllen lassen. Aller engherzige Partiıkularısmus, alle indivıiduelle
ı1ebhaberel und Kigenbrötelel mnuß VOon dem sroßen Strome göttlıchen
Lichites und Lebens der höchsten: kırchlichen Weısungen mitgerissen
werden. Nıchts dartf das Individuelle, das Partıkuläre gelten, Wenn dıe
unıversale Kirche (Jottes In Frage ste. viel G(rutes äßt der Heıilıge
(reist auch 1n den kleinen Seelen wachsen und groß werden, um
dann aber Vvon der höchsten Warte der Kirche AaUus ıIn einem wahrhaft
katholischen und weltweıten Sinne der anzen Gliedgemeinschaft der
Kirche eigen machen.

Die erste und durch alle Jahrhunderte fortgehende orge der
Kırche, dıe aqauch 1585E wahrhaft große orge seın muß, ist qMe
der Sendung eines großen MIs sıiıonsheeres. Es 1e
auf der Hand, daß davon es Glaubenpredigen und Kırchen-
gründen ausgehen muß [)Das gegenwaärtlige Missionsheer esteh
4US qusläandıschen und 6973 einheimischen Priestern

denen sıch qls Hılfsheer anschlhließen ausländische
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nd einheimısche Brüder und 349 auslandısche und einheim1-
sche chwestern nebst 163 430 Katechisten nd Lehrpersonen
Das ergıbt ein esamtpersonal VO 266 025 Glaubenspionieren
'TIrotz der sroßen an diıeser apostoliıschen Männer un: Frauen
edeute S1€ doch für dıe ungeheuren, och ungeloösten ufgaben
der W eltmıssıon ers Iropfen egenuüber Meere ‚„„Das
Gute W 4S schon an ist‘“, horen W IL 1US XI klagen, „„1ST
doch 1Ur eln Tropfen den Ozean der och nıcht aufgerührt
1st und WIL INusSsSen W IC dıe alten Römer un vielleicht
la  >} darın der Schlüssel der qußerordentlichen Entwıckluneg
iıhres Reıiches ICHATS ist an solange och eLWAS tun bleibt!“

Am meısten notwendıs Nı dıe Vermehrung der T1le-
Sterza FT dıe Mıssıonsläander Gegenwäı Us kommen
quf jeden der 4763 Priester Chıina 630 Christen und 110
120 000 Ungetaurfte, Indochina qauf jeden der 2000 Priıester
1000 T1sSten nd 10 300 Ungetaufte apan qauf jeden der 416
Priıester 260 Christen aber 1795 000 Ungetaufte Korea Formosa
und Karolinen qauf jeden der 262 Priıester 680 Christen un
108 000 Ungetaufte; Vorderindien und Ceylon auf jeden T
3370 Priester 1230 Christen und WEEZLT: 000 Ungetaufte, Insu-
lınde qauf jeden der 2344 Priester 978 Christen und 108 000 Ea  e-
taufte 111 Afrıka quf jeden der 4879 Priester 1400 Chrısten un
D000 YHeiıden Ozeanien qauf jeden der 434 Priıester X00
Christen un S5500 eıden Auf dıe Millionen Missionschristen
nd 1 230 000 000 Ungetaufte verte1ı hat jeder der rund 21 000
Miıssıonspriester 1095 T1Sten und 571 Heıden betreuen
DIie bloßen Zahlen aber e  en nıcht das rıchtige Bıld Man mMu
el edenken, daß qauf CINISE Missıionen VO der TO halhb
Kuropas W IC Mittelasıen nıt Mıllionen Heıiden Nnu  d Priester
entfallen das Missionsfeld der Pıcpusmisslionare Ozeanıen hat
mıf 1Ur 100 Miıssıonspriestern eINeEN Durchmesser W Ie eln T1ıLte
des Er  TeIsSES W 4S eC1INe Flache ergıbt etiwa VO  —_ Schottland bıs
Kamerun un VO Marokko bıs Ägypten und mehr Anderswo
Sınd Z W ar dıe Priester verhältnısmaßısg schr zahlreich qaber
dıe bereıts bekehrten Massen nehmen ihre Sanze Zeıt un D:

sehr NSpruc daß S16 N1ıC. einmal den Anforderungen
der Seelsorge genusen geschweıge enn och für dıe Miss1ıons-
tatıgkeıt So ist 6S Kamerun., Cubango (Angola) Urundı
un Ruanda In Vorderindien ıst N1ıC einmal jedem 1karıa
CIn Priester unmıttelbar für dıe Heıdenmission alıg Man MUu
darum auch jetz och VOoO  } sroßen Priıestermangel den
W eltmıssionen sprechen.

ehr noch aqals dıe Vermehrung des Missionspersonals, ohne
13 *
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welche die jetz starkem Fluß befindliche Heidenmissıion viel-
fach In e1Nn empo der Stagnatıon geraten mußte, ist dıe Ver-
mehrung des einheimischen Klerus nötıg Überaus
erfreulich ıst Ja die große Zunahme esonders ach dem elt-
krıege. Wahrend 1889 LLUL 870 eingeborene Priester
und 2700 Semmiaristen vorhanden belief sich ihre an

Januar 1939 bereıts qauf 7000 un 000 Für die letzteren
gab sroße un: 264 kleine Seminarıen 1938 nd anfangs
diıeses Jahres bereıts 356 Im einzelnen zahlte Man einheım1-
schen Priestern 937/38 In Afrıka 442, in Ausiralien-Ozeanıen 15
In Insulinde 19, in apan 115, In Korea uUS W 114, ın China un:
Mandschukuo 1941, In Indochiına 1415, in Britisch-Indien eLiwa
2000, In der Negerm1ss1ıon der Ver Staaten Eın starker eIN-
geborener Klerus ıst zweiıfellos das Kön1ıgsproblem der Missions-
tätigkeit der fremden Missionare.

ucn5n für dıe Aufriıchtung einer einheimischen
konnte dank der Zunahme des einheimıschen

Klerus hereıts eiINn uter Anfang gemacht werden., WäaTren ochn 111

Januar 1940 schon 43 Missionsgebiete der Propaganda eIN-
heimıschen Bischöfen un: Apostolischen Präfekten anveriraut,
nämlıich in Vorderindien ErZzdiO0zese und Dıözesen; In Indo-
chına postolische Vikarıate, In apan D DIiOozesen und Präa-
fektur, In Korea ratektur un in ina 16 Vikariate un

Präfekturen Hıerzu kommen die erst 1m Maı 1940 errıchteten
Vikarıate und räfektur In Afrika

Eıne andere Menschensorge fuür das werdende Gottesreich ist
die Gewiınnung atholıscher Laienakademıker und
ebıldeten 1MN den Missıonslandern. Diesem 7Zweck
j1en das weıtverzweigte Missionsschulwesen allgememn; 1MmM heson-
deren aber das hohere chulwesen und namentlich dıe O_
lıischen Hochschulen, W1e€e S1Ee bereıts durch Jesuiten in Syrıen,
Indıien, apan un ına, VO  ; teylern iın Pekıng un VO en
Dominikanern INn Manıla errichtet sınd und ur die eger ın en
Vereinigten aaten (N Orleans) un: in West-, ()st- un Sud-
afrıka geplant werden. Für dıe östlıchen Kulturländer sıind diese
Hochschulen nicht bloß gee1gnet, dıe Angriffe des alten Heıiıden-
tums mıiıt Hiılfe einheimischer Gebildeten Z überwinden, sondern
VOTL em uch eine sroße Zahl VO  a geeıgneten Führern O-
iıscher Weltanschauung heranzubilden, die ıIn der Zeıt des Um
TUC eine katholische Zukunft, das Gottesreich, gestalten
helfen, un ebenso Laıenapologeten, die dem Ansturm des NEeU-

zeitlichen Unglaubens auf dıe Mıssionswelt gewachsen sind. Hıer
hat die reichere un: gebildete katholische Welt der en Christen-
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heıt och eın weiıtes un:! herTlıiıches Feld der Betätigung, ler
ann sich der Idealısmus mı1ssıonsbegeısterter Studierender

westlichen Universitäten PrT.  1SC. quswırken.
Menschensorge für (Gottes e1lCc. ist C5S, WenNnn alluberall g -

worben WIrd, un den Pionieren des Gottesreiches helfen,; daß
uch sS1E W1€e der Heıland „PI'  1  en das FE vangelıum VO Reıiche
Gottes un: alle Kran  eıten un: jedes ebrechen heılend“*
4, 23) un: ‚‚ Wohltaten spenden umhergehen“ (Apostelgeschichte
1 38) können. Die vielgestaltige SI ist Z W al
auch eıne L.delblüte des christlichen rühlıngs 1m Heidenland,
qaber och mehr soll sS1e gleich en W undertaten Jesu dıe Men-
schen für den Glauben un dıe Annahme der Frohbotschaft VOo
Reıiche Gottes empfänglıch machen. Sıie ist eın Missionsmuttel
ersten Ranges und deswegen auch Sanz besonders der starksten
Unterstützung wer Da ist E dıe „Missıonsärztlıche

© mıiıt ihren verschlıedenen Vereinen für die Errichtung
un Kinriıchtung ON Hospitälern, Beschaffung VO  a} Arznelen USW

Lauter 9a1Is die schonsten Kathedrailen und Missionsstationen rufen
Jie 1ın en Missionsländern erTichteten, oft unscheimbaren Aus-
sätzıgenheıme, Krankenhäuser, Armenapotheken, iınıken m1% der
Stimme der „JleDe dıe ahrheı des Evangelıums In die Menschen-
herzen. Aber dıe Zahl der nge der 1e un die materıellen
1li1smıtite mussen noch eın Vielfaches gemehrt werden. Da
ist der schönste er Kindervereine VO der n Kindheıit, dem
Mıllıonen hald ach der qaule ıIn den Hımmel eingegangener
Fındlinge iıhre ew1ge Selıgkeıt verdanken und andere Millıonen
die Rettung für Zeıt un wıgkeı Urc autlie un ufnahme in
eın Missionswalsenhaus. ber dieser u konnte
unzweiıfelhaf och sehr gesteigert werden un: mMu es qauch.
kerner sınd NneNnNenNn die nach Ländern un besonderen Auf-
gaben verschiedenartıgen u Nn ZU Beschaffung
VO  u Kıiırchen- un Altarsachen fur die Kırchen un Missions-
statıonen, Mutterschutzvereine für Afrıka, Hılfswerke ZUF

ehebung der Kindersterblichkeit ıIn den Missionsläandern un
annlıche Werke

Aus auter Menschensorgen für das (1ottesreic ist uch
die 1va dıe Missions-Verkehrs-Arbeitsgemein-
schaft entstanden, dıe den Missionaren beıstehen ıll Urc.
Vermittlung VO  —; Verkehrsmitteln W asser., ZUu an un in
der Luft, desto schneller dıe Botschaft VO Gottesreic in
dıe Missionsfelder iragen, dort die Verkündıgung des
Reiches Gottes überhaupt möglıch machen uUuSWw

Ferner sınd NeNDEN die SoS päpstlıchen Missıions-
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Werk der Glaubensverbreitung, Kindheıit-Jesu-Verein,
Petruswerk für die Bıldung eines einheimischen Klerus und dıe
Frauen- nd Jungirauen-Missionsvereinigung. Dann qauch Stan

S un Berufs-Missionsorganisationen W 1€e diıe Mis-
S1O0NSverein1gung des Klerus, die arztlichen MI1ss1ıonsvereine, qka-
demische Missionsbünde., Lehrer- und Lehrerinnen-Missions-vereıne. Schließlich g1ibt vielerleı

n {11 Y unter denen dıe etrus-Claver-Sodalität
ohl den ersten Rang einnımmt qals Hauptstützwerk der afrıka-
nıschen Mıssionen, und In Amerıka beıspielsweise die Indlaner-
und Neger-Missionswerke; ferner dıe speziellen Hilfswerke für
estimmte miss]ionlerende en und Gesellschaften Eın
breıter Strom des Segens soll der 1ss1ıon zutlıeßen A4aUS allen
Kırchen und Herzen In un Almosen großen allge-
meılnen End Oktober und vielleiıch eın
och größerer Krankenopfertag füur dıe 1ssıonen

ersten Pfingsttage.
enn INa  a die reich gesegneten Eirntefelder der Weltmission 1m

Geiste durchwandert und dlıe Tausende un aber Tausende VOo  - Missions-
statıonen, Kırchen un Kapellen, Schulen und Werken der Karıtas
seinem Auge vorüberziehen Läßt WEeNn INa  — dazu die Millionen Neu-
chrısten un andere Milliıonen Von Tautfikandıdaten un VOT allem dıe
unübersehbare Menge einer Jugend, die be1l der Missıon ıIn die Schule
geht, sich vergegenwärtigt und WeNnn INnan auch die großen Anstren-
gungen der Heimatchristenheit 1m Dienste der W eltmission bedenkt,
dann möchte INa  > eın Erntedanklied anstımmen und A den nahen End-
sieg des Christentums über alles Heidentum der Erde glauben.

bDber WeNn INan dann die noch unbebauten Felder un dıe schıer
unzählbare en der Heıden VOT en S1e. und dıe Hındernisse für
ihre Bekehrung und die Tatsache, daß der Kırche ın 1900 Jahren
N1ıC elungen ist, mehr als Zwel Fünftel für Christus gewiınnen un
daß S1Ee auch davon fast ein Fünftel durch Abfall Schisma und
Häresie wlıleder eingehüßt hat, dann möchte mancher wen1g gotL-
erleuchtete Christ und der Aufrichtung des uniıversalen
Gottesreiches verzweileln. enn diıe Apostel hätten denken wollen,
wAare Jerusalem und KRom, Alexandrien und Antiochien und, W as da-
zwıschen liegt, n]ıemals Kıirche Christi geworden; und Augustinus
und Patrick, Bonifatius un yrillus un Methodius und ıhre Mitapostel

edacht hätten, ware Sanz FKuropa noch ın tiefes He1ıdentum Ver-
sunken; un eın hl Franz Xaver sıch Von solchen edanken hätte
leıten Jassen, Nn eın Las Casas, Solanus, Bertram, Nobrega, Anchıieta,
Vieira un Hunderttausende anderer Glaubensboten N1C. anders De»
SONNeEeEN Sewesen waren, dann läge diıe n Welt des estens und des
Ostens noch In dunkler 1odesnacht.

ber ist dıe Schuld der Christenheit VOoO  j gestern, daß dıe
Heidenwelt VO  — heute och STOß ist Darum darf nıcht Ver-
zagtheıt und eINmMU das Missionswerk der egenwart he-
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schweren sondern un brennendere 1€ TISTIUS nauß 5

beseelen W er aps ist au ß qa1ls Missıonspapst der Bischof als
Apostel der Prıiester als Junger ATISUI der aubıge jeden
Standes Alters und Geschlechtes sovıel CL annn mıt der SanNzech 1
Glut SEINES aubens nd Gnadenlebens mıt Gott mıtarbeıten A il

der Aufrichtung des (Gıottesreiches nd mıt Paulus sollen S1C alle
sprechen „ın eıliger Wan 1e8 auf miır! 1C. ann nıcht
anders wehe WeNn iıch das E vansgelıum nıcht verkünden
wurde! Dann wırd das Zeugn1s der Glaubensboten dıe Welt VO  —;

der Wahrheıt des Evangelums überzeugen un: dıe kırche Aarısiı
vollenden dıe Kırche sıch ihrem Zeugn1s be-
kennt nd begreift daß 1il nıcht katholise SC1IH annn ohne
apostolısc missionarısch seın!

Beratungen der Propaganda Kongregation
1SCNOIeber die el ch1nemscheg  jr

VvoN 1787 s 1819 jR UnTENISCHESS Ins  er  .
s

Von Trof Dr Johannes Beckmann, Schöne€k %QliWEeIZ)rsiföf I bing
Um die Lucken welche dıe Aufhebung der Gesellschaft Jesu

auch den Reihen der chinesischen Missionare
füllen hat dıe Propaganda sıch eıfrıg bemuht CUu«cC Missıonare 7

senden die heimlıcherwelse 15 e1lIC. der eindrangen un
VOL em den ebletiten der Propaganda (Schansı, Schens!ı,
Hu kuang) wıirkten Im Maı 1784 verlıeßen wıederum 1er Fran-
ziskaner Observanten Kanton unter Führung zuverlassıger
Christen ihre Bestimmungsorte 10 Norden erreichen Bereıts
hatten S1IC dıe gefährlichsten Gebiete durchquert q1s S1IC

Hukuang VO e1INEN) Apostaten verTrTaten un der
Fan ch’eng gefangen Se wurden Da INna VO seıten der
chinesischen Regierung ıhre Reilise mıt Mohammedaner-
uIstan Kansu un Schensı Verbindung brachte wurde
diese Gefangennahme Ursache Ner der bedeutendsten T1Sten-
verfolgungen 1na, VOL em den Jahren 1784 un 1785

ber diese Verfolgung V  s dıe einzelnen Berichte VO  — Dufresse den
Nouvelles etitres edıfiantes, 11 (Paris 1818), 244—-273, 279—343, VOoO Pottier
eb 50174 eiNenNn ANONYMEN Bericht eb 33—98; DescouvrIieres, Relatıo
Persecutionis excıtatae S1In1s 398018 1784 et continuatae 1785 postohl1-
CU. (Tsinanfu 1934 383— 386 4.37— 439 VI 1935 34 — 4(0) (Ed Kılıan
Menz F M.) /on noch unveröffentlichten Originalberichten verdienen VOLr

allem Beachtung der Bericht VO ()kt 1785 on den J6r gefangenen
Franziskanern Anton Luigı da ıgna (Gnlovannı da Sassarı, 1useppe da


